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ENTDECKE BAYERISCH KANADA!

Das Gebiet zwischen Teisnach und Viechtach –
immer entlang des Flusses Schwarzer Regen
– wird nicht umsonst „Bayerisch Kanada“
genannt. Genau hier, wo sich die unberührte
Naturschönheit des Regentals präsentiert ist die
waldbahn auf der Linie RB 38 unterwegs.
Auf einer der schönsten Bahntrassen Deutsch-
lands schlängelt sich der Zug durch den Wald
unmittelbar entlang des Flusses in Richtung
Viechtach.
Sei es beim Wandern, Radeln oder vom Zug aus
– die herrliche Bayerwald-Landschaft lässt sich
auf vielerlei Art und Weise erleben.

Wanderkarten mit den schönsten Wandertouren
der Region gibt es gratis im Zug.

Entdecke
BAYERISCH
KANADA!
DIE WALDBAHN
NACH VIECHTACH
Eine der schönsten
Bahnstrecken Deutschlands
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Die Länderbahn GmbH DLB, Bahnhofsplatz 1, 94234 Viechtach

wald bahn-Streckennetz:

Viechtach

Schnitzmühle

Gumpenried-Asbach

Teisnach

Teisnach Rohde & Schwarz

Patersdorf

Ruhmannsfelden

Gotteszell

Grafling-Arzting

Deggendorf Hbf

Pankofen

Plattling

Passau

Regensburg

München

Triefenried

Regen

Außenried

Bettmannsäge

Zwiesel (Bay)
Lichtenthal

Zwieselau

Frauenau

Klingenbrunn

Spiegelau

Großarmschlag

Rosenau

Grafenau

Tschechische
Republik

Langdorf

Böhmhof

Bodenmais

Ludwigsthal

Bayerisch Eisenstein
(Železná Ruda-Alžbětín)

Pilsen (Plzeň)
Klattau (Klatovy)

Železná Ruda centrum

Železná Ruda město

Špičák

RB 35

RB 35

RB 35

RB 36

RB 36

RB 37

RB 37

RB 38

RB 38RB 35
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Wanderungen ...

Gerade erst habe ich es wieder wäh-
rend unserer Redaktionskonferenz im 

Lallinger Gasthof Zur Post spüren dürfen – 
dieses besondere Miteinander des Redak-
tionsteams, die inspirierende Mischung aus 
altgedienten und neugewonnenen Autorinnen 
und Autoren, die mit ihrem Engagement ge-
meinschaftlich für die nötige Themenvielfalt 
sorgen. Und so ist der Bogen auch in diesem 
Heft wieder weit gespannt. 
Um Brücken im übertragenen Sinn geht es 
dabei mehrfach: Auch heute noch lassen 
sich Menschen vom tragischen Schicksal 
der Agnes Bernauer berühren, besuchen die 
gleichnamigen Straubinger Festspiele und 
schlagen so über fast 600 Jahre hinweg eine 
Brücke zur längst vergangenen Ständegesell-
schaft. Regisseur Thomas Stammberger ver-
rät, warum er Eine Frage der Ehre noch heute 
für relevant hält. 
In Zwiesel ermöglicht das Jugendcafé KAFF 
seit 40 Jahren jungen Menschen, ihre Ideen 
und Fähigkeiten zu erkennen, zu entwickeln 
und mit und für andere umzusetzen. So ent-
steht ein lebendiger Kulturort mit Konzerten 
und Diskussionsrunden, der generations-
übergreifend Menschen anzieht und an dem 
die Stimmung schon mal Zwieselhot wird. 

Ein Leuchtturm als Brückenschlag

Bei einer Wanderung, die von Schloss Voi- 
thenberg, nördlich von Furth im Wald, auf 
den Klammerfels führt, kommt man auch 
am Leuchtturm der Menschlichkeit vorbei. 
Die vier Glaselemente – blaue Weltscheibe, 
islamischer Halbmond, christliches Kreuz 
und Davidstern –, die mittels Solartechnik in 
seinem Inneren leuchten, symbolisieren den 
Brückenschlag zwischen den Religionen.
Der Kunstverein Passau verbindet in den Räu-
men der ehemaligen Klosteranlage der St. 
Anna-Kapelle aus dem 16. Jahrhundert zeit-
genössische Werke unter sakralen Renais- 

sancefresken. Eine Ausstellung dort nimmt 
ostbayerische Künstlerinnen in den Fokus 
und schließt damit eine Lücke in der männ-
lich dominierten Kunstgeschichtsschreibung.

Brücke in die alte Heimat

Nach Jahren, in denen das Ehepaar Höpfl  
beruflich wie privat die Welt bereiste, hat es 
einen Weg zurück in die alte Heimat gefun-
den und in Windorf mit Kultur am Hof einen 
Ort geschaffen, an dem sich Heimatverbun-
denheit und Weltoffenheit gegenseitig berei-
chern. 
Die Beispiele ließen sich fortsetzen. Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, dürfen nach der 
Lektüre entscheiden, welche der angebote-
nen Wege Sie beschreiten wollen, um sich 
mit dem frühsommerlichen Bayerischen Wald 
zu verbinden. Viel Freude dabei wünscht Ih-
nen wie immer

Liebe Leserinnen, liebe Leser!
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Land und Leute

Kunst und Kulinarik in Buchenau

Einladung aufs Schloss

Sven Bauer

Es ist ein wahres Juwel, ein Ju-
wel mitten hineingesetzt in die 
Tiefen des Bayerischen Wal-

des: das Schloss Buchenau. Um-
geben von einem herrlichen Garten 
und altehrwürdigen Bäumen präsen-
tiert sich das Anwesen aus der Mitte 
des 19. Jahrhunderts wie ein Hort 
der Romantik. Trotz all der Stille, die 
den Ort umgibt – ruhig ist es hier 
nicht, denn der Förderkreis Schloss 
Buchenau e. V. sorgt das ganze Jahr 
über mit Festen, Konzerten, Ausstel-

lungen und Theatern für ein buntes 
Programm. In den kommenden Jah-
ren stehen entscheidende Maßnah-
men an, um das Schloss Buchenau 
„fit für die Zukunft“ zu machen. 
Für die naturliebenden Touristen 
zählt Buchenau zu einer der ersten 
Adressen in der Region. Die Wander-
wege, die hier ihren Ausgangspunkt 
haben, führen zu den malerischen 
Schachten und Hochmooren oder zur 
Trinkwassertalsperre unterm Rachel. 
Wer nur Natur erwartet, dem wird die 
herrschaftliche Kulisse des Schlos-
ses schon fast unwirklich erschei-

nen. Beschäftigt man sich mit der 
Geschichte dieses Orts, ist die Exis-
tenz solch eines Baus in dem klei-
nen Dorf allerdings gar nicht mehr 
so abwegig.
Man muss zurückgehen ins 19. Jahr-
hundert, als die Glasfabrikation im 
Bayerischen Wald auf einem Höhe-
punkt war und die Erzeugnisse aus 
den hiesigen Glashütten den Welt-
markt eroberten. Ihrem wachsenden 
wirtschaftlichen Erfolg entsprechend 
errichten die Glashüttenbesitzer  
Herrenhäuser wie in Oberzwieselau, 
Ludwigsthal, Rabenstein und eben 
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Buchenau. 1840 lässt Benedikt von 
Poschinger das Herrenhaus in Buch-
enau bauen. 1856 wird sein Sohn 
Ferdinand I. Gutsbesitzer. Nach sei-
nem frühen Tod im Jahr 1867 über-
nimmt seine Frau Amalie das Glas-
hüttengut. Sie lässt das Schloss von 
1868 bis 1870 im Stile des Histo-
rismus zu heutiger Form und Größe 
erweitern. 1881 übernimmt Amalies 
ältester Sohn Ferdinand II. und führt 
das Glashüttengut mit Glashütten in 
Buchenau und Spiegelhütte in eine 
Glanzzeit. Sein Tod im Jahr 1921 lei-
tet den Niedergang ein. 1933 mel-
den die Glashüttenwerke Buchenau 
Konkurs an. Das Schloss verwaist 
und geht in Staatsbesitz über. 

Neues Leben  
in alten Gemäuern

Eine entscheidende Wendung und 
neues Leben ins Schloss bringt das 
Jahr 1942. Das Ehepaar Dr. Julius 
Arndt und Erna Horn (1904–1981) 
erwirbt das Anwesen. Sie renovieren 
das Schloss und machen es zu einer 
repräsentativen Arbeits- und Wohn-
stätte für Familie und Angestellte. 
Erna Horn ist zu dieser Zeit bereits 
eine angesehene Kochbuchautorin. 
Es wird eine Versuchsküche einge-
richtet, wo eine Hauswirtschaftslei-
terin die von Erna Horn entwickelten 
Rezepte am Herd umsetzt. Die Auto-
rin erkennt bereits früh den Stellen-
wert von Abbildungen bei der Präsen-
tation der Gerichte in ihren Büchern. 
Deshalb gibt es sogar ein Fotostu-
dio, wo ein eigens angestellter Foto-
graf die Speisen in Szene setzt. Die 
69 Bücher von Erna Horn, die sich 
neben dem Kochen auch Themen 
wie Benehmen und Haushaltsfüh-
rung widmet, erscheinen in einer Ge-
samtauflage von rund drei Millionen 
Exemplaren. 
Nach Erna Horns Tod 1981 geht 
das Schloss zunächst in die Hände 
zweier langjähriger Mitarbeiterinnen 
über. Seit 2006 ist der Förderkreis 
Schloss Buchenau im Besitz des 
Anwesens. Er kümmert sich um die 
Belebung, den Erhalt und die Weiter-
entwicklung des Schlossareals samt 

Schloss Buchenau (S. 6) mit  
seinem herrlichen Garten ist  
ein wahres Schmuckstück. 
Dr. Roman Eder (oben) ist der 
Vorsitzende des Förderkreises 
Schloss Buchenau und stellt mit 
seinen Mitstreitern jedes Jahr  
wieder ein attraktives Veranstal-
tungsprogramm auf die Beine. 
Erna Horn, die langjährige Schloss-
herrin und zu ihrer Zeit die erfolg-
reichste Kochbuchautorin Deutsch-
lands, soll auch in der Zukunft 
wieder eine Rolle in Buchenau 
spielen. (Repro: Sven Bauer)
Die unter ihr eingerichtete Ver-
suchsküche aus den 1950er 
Jahren hat sich bis heute kaum 
verändert. (Fotos: Sven Bauer)
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Parkanlage und verfolgt dabei eine 
ganz bestimmte Philosophie. „Wir 
setzen uns für das weitere Bestehen 
des Schlosses ein und orientieren 
uns dabei an den Themen, die den 
Ort in seiner ganzen Geschichte ge-
prägt haben, und dies sind das Glas, 
die Kulinarik, die Grenze zu Böhmen, 
die Wildnis und natürlich die Kul- 
tur“, lässt der Förderkreis-Vorsitzen-
de Dr. Roman Eder wissen. Es ist 
eine wahre Mammutaufgabe, der 
sich die zwölf aktiven Förderkreis-
Mitglieder gestellt haben. 
Allein in diesem Jahr stehen 35 Ver-
anstaltungen auf dem kulturellen 
Programm. Lesungen, Konzerte, The-
ater und Ausstellungen. Für jeden 
Geschmack ist etwas dabei. Das 
Palmenhaus, wo die Ausstellungen 
stattfinden, und der holzvertäfelte 
und mit Intarsien verzierte Konzert-
saal bieten ein außergewöhnliches 
Ambiente. Gerade die schon weitum 
bekannten Märkte mit ihrem breiten 
Angebot an Kunsthandwerk und Ku-
linarischem locken regelmäßig bis 
zu 2.500 Leute auf das Gelände. 
„Bei den Märkten legen wir großes 
Augenmerk darauf, dass die Ausstel-

ler zu Philosophie und Atmosphäre 
des Ortes passen und die angebote-
nen Speisen den Ansprüchen einer 
regionalen, traditionellen und hand-
werklichen Ess- und Lebenskultur 
entsprechen“, betont Roman Eder. 
Das heißt, dass die Zutaten für die 

Speisen möglichst regional erzeugt 
wurden, im besten Fall sogar vor 
Ort. Schließlich bietet der üppige 
Nutzgarten eine reiche Ernte. Die 
Verarbeitung übernimmt der Förder-
kreis, der auf den Märkten für das 
leibliche Wohl sorgt, selbst. Beim 

Herbstmarkt steht der Kürbis im  
Mittelpunkt, im Frühling ist es der 
Bärlauch, der im Schlossgarten bes-
tens gedeiht. 

Schmankerl aus  
dem Schlossgarten

„Bärlauchaufstrich, Pasta, Suppe, 
Bratwürstl mit Bärlauch und einiges 
mehr haben wir beim Bärlauchfest 
im Angebot. Und alles wird mit Bu-
chenauer Bärlauch gemacht“, verrät 
Roman Eder. Gekocht wird haupt-
sächlich mit Bärlauch-Pesto. „Das 
ist noch intensiver im Geschmack 
als der frische Bärlauch“, gibt der 
Förderkreis-Vorsitzende Einblick ins 
Küchengeschehen. „Für das Fest 
bereiten wir jedes Jahr 80 bis 100 
Kilo Pesto vor. Was nicht direkt in der 
Küche verbraucht wird, verkaufen 
wir“, so Eder. Die Besucher können 
sich also auf allerhand Buchenauer 
Bärlauch-Schmankerl freuen. Und 
der Förderkreis kann mit den Ein-
nahmen aus den Veranstaltungen 
und den Spenden der „Freunde des 
Förderkreises“ den Unterhalt für das 
Schloss stemmen. 

Info:
Termine:
5. Mai 2024, 11–18 Uhr:  
Gartenmarkt mit Bärlauchfest
5. Mai–2. Juni 2024, Samstag,  
Sonn- und Feiertage 13–17 Uhr  
Ausstellung im Palmenhaus: 
Hans Wudy, Glas. Handg'macht.

www.foerderkreis-schloss- 
buchenau.de
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Doch der rührige Förderkreis gibt 
sich nicht allein mit dem Erhalt zu-
frieden. Dank großzügiger Förder-
gelder konnte in den letzten Jahren 
gerade im Garten, der einst im Stile 
eines englischen Landschaftsgar-
tens angelegt wurde, einiges bewegt 
werden. So wurde der völlig verwil-
derte Platz vor dem zum Schloss 
gehörigen Kontorhaus hergerichtet. 
Der repräsentative Bereich vor dem 
Eingang mit Brunnen wurde nach 
den historischen Plänen gestaltet 
und die alte Kegelbahn saniert. Das 
jüngste Projekt war die Wiedererrich-
tung des Teepavillons. 

Jedes Zimmer 
eine eigene Welt

Ein Großprojekt steht gerade an, 
und zwar die umfassende Sanierung 
des Schlosses und teils der Ne- 
bengebäude. „Eindämmen des Haus-
schwamms, Sanierung der Fens-
ter, Erneuerung der Elektroinstal- 
lation und des Leitungssystems für 
Heizung und Wasser, energetische 
Sanierung des Kontorhauses, Re- 
staurierung des einsturzgefährdeten 
Gewächshauses“, zählt Roman Eder 
nur einen Teil der Maßnahmen auf. 
Wichtig ist ihm dabei, dass der der-
zeitige Charakter des Schlossin-
neren erhalten bleibt. Schließlich 
präsentiert sich das Haus noch weit-
gehend so wie zu Zeiten von Erna 
Horn. „Erna Horn und Julius Arndt 
hatten ein leeres Gebäude erworben 
und es neu eingerichtet“, erzählt Ro-
man Eder. Sie taten dies mit viel Ge-
spür für die Vergangenheit des Hau-
ses und statteten es mit Möbeln und 
Utensilien aus dem 19. Jahrhundert 
aus, jedes Zimmer eine eigene Welt. 
Modern präsentiert sich dagegen die 
Küche, die unter der Kochbuchauto-
rin Erna Horn der zentrale Ort war. 
Aus heutiger Sicht bedeutet „zeitge-

mäß“ hier im Stile der 1950er Jahre. 
Für eine mit staatlichen Mitteln  
geförderte Sanierung braucht es 
ein langfristiges Nutzungskonzept, 
schließlich ist den öffentlichen Stel-
len daran gelegen, dass Baudenk-
mäler nicht nur baulich auf Vorder-
mann gebracht werden, sondern 
auf Dauer belebt werden. Finanziert 
vom Bezirk Niederbayern, hat die 
Heimatentwicklerin Lisa Späthe ein 
solches Konzept erstellt. Die Grund-
idee des mit Kult(ur)küche betitel-
ten Konzepts ist, das Vermächtnis 
von Erna Horn modern in Szene zu 
setzen. Die Kultur hat in Buchenau 
mit der Arbeit des Förderkreises 
schon einen festen Platz. In Zu-

kunft sollen die Themen Kochen und  
Kulinarik verstärkt Einzug halten. 
Angedacht ist eine Seminarküche 
im Erdgeschoss des Kontorhauses, 
wo kreative Kochseminare abgehal-
ten werden. Außerdem stehen eine 
eigene Erna-Horn-Produktlinie sowie 
eine saisonale Gartengastronomie 
auf dem Plan. Ein wirklich span-
nendes Projekt mit viel Potenzial in 
einer Zeit, in der sich Essen zum 
Lifestyle-Thema entwickelt hat und 
verantwortungsbewusste Ernährung 
und Nachhaltigkeit immer mehr ins 
Bewusstsein rücken. Wo könnte ein 
besserer Platz dafür sein als auf 
Schloss Buchenau, einem wahrlich 
inspirierenden Ort voller Magie.  n

Das bunte Angebot an Pflanzen, 
Gartendeko und kulinarischen 
Schmankerln genießen beim Bär-
lauchfest Besucher jeden Alters.  
        (Fotos: Woidlife Photography)



Dr. Fritz Haselbeck

Als „Schwarze Perle“ wird sie 
bezeichnet, die Ilz, der kleine 
moorfarbene Fluss, der sich 

aus Quellbächen der Bayerwaldber-
ge Rachel, Lusen und Siebenstein-
kopf speist. Dort, wo Mitternacher 
Ohe, Große wie Kleine Ohe und Wolf-
steiner Ohe an der Ettlmühle bei 
Eberhardsreut südlich von Grafenau 
zusammenfließen, hat die Ilz ihren 
namentlichen Ursprung. Ihre Quell-
gebiete liegen jedoch auf den Berg-
kämmen im bayerisch-böhmischen 
Grenzgebirge zwischen 1.100 und 
1.400 Metern Seehöhe. Sie sickert 
an unterschiedlichen Orten gemäch-
lich aus den hochgelegenen Mooren 
und Tümpeln, umwachsen von Seg-
gengras und Latschenkiefern. Von 
dort legt sie bis zur Mündung in die 
Donau an der Passauer Ortsspitze 
fast 70 Kilometer zurück.

Nach einer offenen Senke bei Ellers-
dorf nahe Perlesreut verengt und ver-
tieft sich das Flusstal in auffälliger 
Weise, es wird waldreicher, felsiger 
und spannender. Die Ilz tritt in einen 
der ursprünglichsten und roman-
tischsten Abschnitte ein, rauschend 
springt sie über Steinklippen, vorbei 
an Felsrücken und einer bestaunens-
werten Flora. 

Die Dießensteiner Leite

Lichte Laubwälder, durchsetzt von 
Fichtenstreifen, säumen das Ufer, 
das in die eine oder andere Wald-
wiese ausläuft. An perlend klaren 
Stellen im Wasser liegt ein letzter 
Rückzugsort der seltenen Flussperl-
muschel. Hier haben auch Wasser-
amsel, Bachstelze und der Eisvogel 
ihre Heimat. Glatt geschliffene Stei-
ne, frisches Wassertreiben, kräuseln-
de Strudel, ausladende Äste säumen-

der Laubbäume und dürres Treibholz 
kennzeichnen dort das Flussbett. Ein 
schöner, gut begehbarer Wanderweg 
führt, mal mit leichtem Abstand vom 
Fluss, mal enger hinführend, am Ufer 
entlang. Von ihm aus führen unre-
gelmäßig ausgetretene Pfade „über 
Stock und Stein“ ans Wasser. Sie er-
reichen Orte, welche die Sicht gleich-
zeitig berg- und talwärts freigeben, 
mit immer neuen Landschaftscha-
rakteren und Blickwinkeln. Es sind 
Stellen, die zum Rasten einladen, 
zum Innehalten und Staunen. Hier 
bietet die Natur zusammen mit dem 
schäumenden Fluss wunderschöne 
Kulissen, Lichtspielereien und immer 
wieder die eine oder andere Über-
raschung. Gerade der Uferstreifen 
bietet viel Naturbelassenes, Wurzeln, 
Felberichstauden und Holundersträu-
cher, überwucherte Felssteine, ge-
fallene Bäume, umhüllt von Moosen 
und Flechten, dazwischen der blü-

Natur und Landschaft
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 Wo die          am  
             schönsten ist

Ilz



Natur und Landschaft

Eisvogel  
(Foto: Ralf Kistowski)

hende Waldmeister, Doldenblumen, 
Farne, Brombeerranken, Kreuzkraut, 
Lichtnelke, Witwenblume und ab 
und zu ein Efeu, der sich an einem 
Baumstamm hochwindet. Die Ilz 
durchfließt das Dießensteiner Tal in 
abwechslungsreichen geologischen 
Varianten: Mal etwas breiter, ruhi-
ger in einem ungestörten Rauschen  
treibend, über abgerundeten Stein, 

mal reißend durch engere Schluch-
ten, umwandet von unregelmäßigem 
Felsgestein, über bealgte Kaskaden, 
die das Wasser an der Stelle beson-
ders stark herausfordern. Tritt in den 
Hochlagen des Bayerischen Waldes 
die Schneeschmelze ein, dann kann 
die Ilz, wie man weiß, auch zum to-
senden Wasser und wilden Natur-
fluss werden. 
Überquert man nach etwa einein-
halb Kilometern bei der Dießen-
steiner Mühle die Ilz flussabwärts, 
biegt man rechter Hand in einen 
Wanderweg ein, der flussaufwärts 
zu einem historischen Kleinod führt, 
der Dießensteiner Burgruine. In 
einem weiten Bogen führt die etwa 
1,5 Kilometer lange Strecke, gegen 
Ende immer höher steigend, durch 
lichten Wald hinauf zu einer Einöde 
nahe der Ortschaft Ebersdorf. Von 
hier aus schlängelt sich, nur 200 
Meter weit, ein schmaler Pfad durch 
ein schönes Grün von Bäumen und 
Büschen talwärts zur Ruine. Sie 
liegt auf einem Felskegel, der steil 
zur Ilzsenke hin abfällt. Es ist nicht 
viel übrig geblieben von der ehemals 
stattlichen Burg: Ein paar Grund-
mauern aus Naturstein mit schönen, 
gekonnt restaurierten Rundbögen 
stehen noch, aber die Natur hat sich 
hier längst mit Steingeröll, wuchern-
den Stauden, Blütenpflanzen und 
einer bunten Insektenwelt breitge-
macht. Angesichts einer brüchigen 
Hauptwand der Ruine, die mit kräfti-
gen Querbalken abgestützt ist, kann 
man sich ansatzweise ein Bild vom 
ehemaligen Burgrumpf machen, an-
sehnlich ist dieser Anblick allerdings 
nicht. Eine Hinweistafel mit Grafiken 
gibt Aufschluss über die reichhal-
tige geschichtliche Wandlung des 
Bergfrieds: „Ritter Schweiker ließ 
im Jahr 1347 an dieser Stelle zur 
Sicherung der Ilzübergänge die Burg 
,Diezzenstayn‘ bauen. […] Die Lage 

zur Ilz schien ihm günstig und das 
Fürstbistum Passau war ,nur einen 
Büchsenschuss‘ von der Grenze 
entfernt. […] Dem Burgherren fiel 
jedoch das Haushalten schwer. We-
gen seiner hohen Schulden musste 
er die Feste etwa 30 Jahre später an 
das Adelsgeschlecht der Frauenber-
ger verkaufen. Diese wiederum ver-
äußerten die Festung an die bayeri-

schen Herzöge. Als die Burg von den 
Wittelsbachern zum Pflegegericht im 
Herzogtum Bayern ernannt wird, ver-
lottert die Anlage. So hatte der Pan-
durenführer Freiherr von der Trenck 
ein leichtes Spiel, als er die Burg 
einnahm und zerstörte (1742).“ Zu 
diesem kurzen Zeitabriss kann er-
gänzt werden, dass ,Diezzenstayn‘ 
als Grenzstation einst am alten 
Salzhandelsweg von Bayern nach 
Böhmen auf der Strecke von Vilsho-
fen nach Prachatice erbaut wurde. 
Heute ist die Burgruine in Privatbe-
sitz. Die Dießensteiner Leite bildet 
zusammen mit der Burgruine natur- 
und landschaftsbezogen eine wun-
derschöne Einheit, die es zu bewah-
ren gilt. Sie stellt im ostbayerischen 
Grenzgebiet zwischen Passau und 
dem Böhmerwaldkamm ein sehens- 
und erlebenswertes Kleinod dar, mit 
der rauschenden „Schwarzen Perle“ 
Ilz mittendrin! n

In einem romantischen Tal über- 
windet die Ilz die Dießensteiner  
Leite. Eine Natursteinmauer zeugt 
von der einstigen Burg Diezzenstyn.  
 (Fotos: Dr. Fritz Haselbeck)
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auf das Heft Juli/August 2024

Vorschau

Zu Erde, Luft und Wasser: Der Pilger- und Fernwander-
weg Gunthersteig führt von Niederalteich ins tschechi-
sche Blatná. Begleiten Sie uns auf den Spuren des 
Benediktinermönchs quer durch den Bayerischen und 
Böhmerwald. Wer schwindelfrei ist, kann bei einer 
Heißluftballonfahrt die Region von oben erkunden. Und 
mit der Fähre Sandbach überquert man die Donau tro-
ckenen Fußes und reitet doch auf den Wellen. Kindge-
rechte Wanderangebote machen Lust auf den Sommer. 
Die afghanisch-deutsche Künstlerin Mahbuba Maqsoo-
di hat die Glasfenster der Chamer Pfarrkirche gestaltet.  
Und in Schaufling lädt die Landpartie zum Verweilen 
ein. Das und noch viel mehr entdecken Sie in unserer 
nächsten Ausgabe. (Foto: Roland Schreder)


